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Zu der Verehrung des Propheten Elias bei den 
Neugriechen. 

Von Edv. Rein. 

Es wird behauptet, dass der Propliet Elias in dem neu- 
griechischen Yolksglauben auf die Vorstellungen des heid- 
niscben Altertums aufgepfropft sei. *) Besonders ist die Ver- 
mutung geäussert worden, dass der Kult des ckristlichen Hei- 
ligen an den alten Helios - (resp. Apollon-) Kult angekniipft 
habe, wobei man auf die grosse Ähnlichkeit der Namen hin- 
gewiesen hat. „Ilias u heisst der Propliet ja im Neugriechi- 
schen, und „Ilios u ist schon seit dem späteren Altertum fur 
"Hhog gesprochen worden. 2 ) Dies ist die Ansicht vieler For- 
scher, so die von Wachsmuth, 3 ) Finlay, 4 ) Buky, 5 ) Bent. 6 ) 

Politis, der die Frage einer näheren Priifung unterzogen 
hat, ist der Ansicht, der möderne Eliaskult sei von einer Ver- 
schmelzung des Zeus- (d. i. Keraunios, Hyetios, Akraios-) kul- 
tes mit dem Helioskulte ausgegangen. 7 ) Besonders findet er 
den ältesten Höhenkult des Zeus wegen seines Charakters 
eines gleichzeitigen Regen- und Sonnenkultes dem christ- 



*) Z. B. Egli, Nomina Geographica, Leipzig 1893, 442 s. Ilias. 

*) Wachsmuth, Das alte Ginechenland im nen en, Bonn 1864, s. 23. 

3 ) A. a. O. 

4 ) History of Gretce edit. by Tozer, Oxford 1877, I s. 424 nach Jule- 

VILLE. 

*) Histary of the later Roman Empire, London 1889, II 40. 

•) On imular Greek Customs (Journal of the Anthropolagical In st. 15, 
1885 — 1886) s. 397. Vgl. aueh das Referat im Globus 50 B. 1886 s. 95. 

7 ) *HXios xarå rovg bijpajöeig yv&ovg, Athen 1882, ss. 47, 49. 
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lichen Eliaskulte sehr ähnlich. Ein paar Male sagt er indes- 
sen ausdrucklick, dass Elias von den Christen mit Helios 
identifizirt worden sei. *) Und in neuester Zeit hat Albers 2 ) 
die Frage so forinulirt, dass Elias unmittelbar an den volks- 
tumlichen Helioskult angeschlossen, dass er aber viele Ziige 
aus dem Zeuskulte entlehnt habe. 

Die Hypothese von der Substitution des Helios durch 
den heiligen Elias hat also immer noch ihre Vertreter trotz des 
ablehnenden Urteiles B. Schmidts in seinem bereits 1871 erscliie- 
nenen Buche Das Volksleben der Neugriechcn und noch mehr in 
seiner späteren Arbeit Griechische Mcirehen , Sägen und Volks - 
Heder aus dem Jahre 1877 liber diese „alte bis zum Uberdruss 
wiederholte Mär, . . an welche gegenwärtig in Deutschland 
sicherlich kein einziger Gelekrte mehr glaubt. u 3 ) Schon vor 
ihm hatte Bursian 4 ) die Annahme ^wenigstens sehr problema- 
tisch u gefunden. Später hat Schultze 5 ) diese Grleichsetzung 
flir bizarr erklärt, und auch Rennell Rodd 6 ) bezweifelt ihre 
Richtigkeit. 



Auf den folgenden Seiten soll die liier beriilirte Frage 
noch einmal untersucht werden. 



Vo es sich um das Fortleben eines heidnischen Kultes 
in den christlichen Kulten und in den christlichen Volksvor- 
stellungen handelt, hat sich die Forschung in erster Linie 
an die Kultorte zu halten, d. h. man hat von der Identifi- 
zirung einer Kirche, Kapelle u. s. w. eines christlichen Hei- 

J ) A. a. 0. 40, 48. 

r ) De diis in locis cditis cultis apud Grnecos. Diss. Univ. Leyden 1901. 
Ich kenne das Buck nur aus dem Referate L. Bloch’s in Achelis’ Archiv f. 
Helig. wiss. VI 73. 

a ) Griech. Märchen v. s. w. 61 ff. 

4 ) Ub. Heuzey, Le mont Olympe et V Acarnanie im Rhein. Mus. N. F. 
16 Jhrg. 1861 s. 423 Anm. 

a ) Geschichte des Untergangs des griechisch-römischen Heidentums, Jena 
1887—1802, II 217. 

®) The Customs and Lare of modern Greece, London 1892, s. 146. 
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